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Lena, Ende 30, Single und ziemlich frustriert, arbeitet als Leserbriefredakteurin bei einer großen Kölner Zeitung. Eines Abends trifft sie auf die rätselhafte Amanda. Diese ist nicht nur wunderschön, sondern verfügt auch über außergewöhnliche Fähigkeiten. Als sie schließlich herausfindet, dass Amanda eine gelangweilte griechische Göttin ist, die sich in ihre Liebesleben einmischen will, ist sie alles andere als begeistert. Doch ihre beste Freundin Marika versteht sich prächtig mit Amanda und verbündet sich mit der Göttin, verfolgen sie doch dasselbe Ziel. Gemeinsam wollen sie Lenas Selbstbewusstsein aufbauen und ihr schließlich zu Liebesglück verhelfen. Richtig turbulent wird Lenas Leben, als auch noch andere göttliche Herrschaften auf den Plan treten …



Margit Hähner, geboren 1960 in Leverkusen, lebt heute in Köln. Sie studierte Germanistik und katholische Theologie und ist nach einer langen ehren- und hauptamtlichen Zeit in einem großen katholischen Jugendverband seit 1997 als freie Autorin tätig. Neben zahlreichen Beiträgen in Anthologien veröffentlichte sie drei Romane. Bis 2009 war sie Vorsitzende des Verbands deutscher Schriftsteller (VS) in NRW und Köln. Die Autorin ist Mitglied im P.E.N., in der Kölner Autorengruppe FAUST und im Autorenkreis Rhein-Erft (ARE). „Spielball der Götter“ ist ihr erster Roman im Gmeiner-Verlag.
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as musste ja so kommen! Ich hätte es wissen müssen. Immer geht alles schief in meinem Leben. Manchmal glaube ich, die ganze Welt hat sich gegen mich verschworen. Irgendwo sitzt das Schicksal auf der Lauer und wartet nur darauf, mir ein Beinchen zu stellen. Hämisch lacht es sich ins Fäustchen, wenn es ihm wieder mal gelungen ist, mir alles zu versauen. Kaum freue ich mich so richtig auf etwas, zack, hast du nicht gesehen, macht es sich daran, mir einen linken Haken zu verpassen. Normalerweise bin ich auf Enttäuschungen gefasst. Aber heute Abend bin ich völlig arglos gewesen. Wer rechnet schon damit, von einem Mann enttäuscht zu werden, den man nicht mal kennt? Von dem ich nichts erwarte und nichts will, außer dass er mir einen Abend lang aus seinen Büchern vorliest. Ich habe mich darauf gefreut wie ein Kind auf Weihnachten. Und jetzt stehe ich hier, vor dem Saal, in dem seine Lesung stattfinden soll, und er kommt nicht. Natürlich! Den Flieger habe er verpasst, wie eine freundliche junge Dame mir und den vielen anderen, die in den Mediapark gekommen sind, um ihn zu hören, voller Bedauern mitteilt. Ich bin selbst ganz erstaunt, wie enttäuscht ich bin. Weil ich mir zur Abwechslung gestattet habe, mich einfach nur zu freuen, ohne zugleich für alle Fälle mit dem Schlimmsten zu rechnen. Und das habe ich jetzt davon: Ein völlig fremder Mann, einer, den ich nur aus seinen Büchern kenne, enttäuscht mich. Das kann wirklich nur mir passieren. Dass meine Liebesgeschichten mit Männern schiefgehen, daran habe ich mich mittlerweile gewöhnt. 7



Alle waren sie irgendwann nur noch ein Scherbenhaufen. Mein Therapeut, zu dem ich zwei Jahre lang allwöchentlich hingepilgert bin, hat behauptet, ich würde mich im Unglück einrichten und es als eine Art Sicherheit erleben. Angeblich argwöhne ich schon, dass es auch mit diesem neuen Mann nicht funktionieren kann, und empfinde neben dem Schmerz und der Enttäuschung fast so etwas wie Befriedigung, wenn wieder eine Beziehung kaputtgeht. Schließlich habe ich es kommen sehen. Ich habe von Anfang an gewusst, dass es zwangsläufig auf diesen Punkt hinausläuft, und ich habe recht behalten. Immerhin etwas. Ich weiß sehr gut, dass manche meiner Freundinnen mich für eine unverbesserliche Pessimistin halten, für eine Schwarzseherin, die in einer Welt der halb leeren Gläser lebt, die verbissen nach dem Haar in der Suppe sucht und die sich dann noch in ihrem Unglück suhlt. Aber so einfach ist das auch wieder nicht. Ich will wirklich nicht unglücklich, misstrauisch und allein sein. Aber ich will nicht mehr verletzt werden. Das Leben hat mir weiß Gott genug Nackenschläge verpasst. Nur deshalb bin ich so vorsichtig geworden. Und man sieht ja, was dabei herauskommt, wenn man mal nicht mit dem Schlimmsten rechnet. Auf die herbe Enttäuschung heute Abend jedenfalls bin ich nicht vorbereitet. »Nicht alle Männer sind schlecht«, sagt da plötzlich die junge, schwarzhaarige Frau neben mir, als ich mich gerade zum Ausgang wende, um deprimiert nach Hause zu gehen. Verblüfft bleibe ich stehen und drehe 8



mich zu ihr um. Sie kann doch unmöglich mich gemeint haben. Aber sie lächelt mich an. Wissend irgendwie. Und ein wenig überheblich. Und da ist niemand, zu dem sie sonst gesprochen haben könnte. Meine Güte, sieht man mir meine Gedanken mittlerweile an der Nasenspitze an? Habe ich laut gedacht, ohne es zu merken? Wie peinlich das wäre. Ich spüre, wie ich rot anlaufe. »Keine Sorge«, sagt die Frau amüsiert, und diesmal ist kein Irrtum möglich, sie meint wirklich mich. Aus ihren großen, dunkelblauen Augen sieht sie mich an. Sie ist hübsch, wirklich sehr hübsch. Mehr als das, sie ist schön, einfach wunderschön. Ich weiß nicht, was ich sagen soll. Kann sie etwa Gedanken lesen? In dem Fall müsste ich natürlich gar nichts erwidern, denke ich, und bin zugleich erstaunt, dass ich bei all meiner Verwirrung noch zu Sarkasmus fähig bin. »Natürlich wirkt es ein bisschen merkwürdig, wenn nur ich rede«, sagt die Frau lächelnd, und langsam habe ich das Gefühl, dass sie sich innerlich ausschüttet vor Lachen über mich, weil ich sie wahrscheinlich anglotze wie ein Huhn, wenn es donnert. Ich drehe mich entschlossen wieder zum Ausgang um. Ich werde gehen. Soll sie sich jemand anders für ihre Kunststückchen suchen, mir ist nicht nach Varieté zumute. »Bis bald!«, höre ich sie fröhlich meinem davoneilenden Rücken nachrufen. Das ist das Letzte, was ich will, dieser seltsamen 9



Frau erneut begegnen, denke ich erbost und hoffe, dass sie diesen Gedanken mitbekommen hat. Ich stürme nach draußen. Mittlerweile hat es angefangen zu nieseln. Die Menschen beeilen sich, den Kinokomplex, der auf der anderen Seite des großen freien Platzes liegt, zu erreichen. Mir ist es egal, ob ich nass werde. Ich merke es nicht mal. Auch der Reiher, der sich hier mitten in der Stadt in dem künstlich angelegten Teich niedergelassen hat, weil dieses mit Fischen gut bestückte Wasser für ihn wahrscheinlich eine Art kaltes Buffet ist, fesselt meine Aufmerksamkeit heute nicht. Ich bin schlecht gelaunt und vollkommen durcheinander und will nur so schnell wie möglich nach Hause. Im letzten Moment erreiche ich die U-Bahn an der Christophstraße. Immerhin etwas! Sie ist natürlich voll mit gut gelaunten, unternehmungslustigen Menschen, die unterwegs sind zu Kneipen, Kinos, zum Treffen mit Freunden, zu Rendezvous. Früher war ich eine von ihnen. Nun ja, um ehrlich zu sein, ich war nicht gerade das, was man eine Nachtschwärmerin nennen würde, aber ich habe mich mit Freundinnen und Freunden verabredet, wir sind zusammen ausgegangen, waren essen, trinken, reden, lachen, wir haben Filme und Theaterstücke gesehen, wir haben die halbe Nacht getanzt. Manchmal war ich auch unterwegs, um einen Mann zu treffen, mit dem es vielleicht etwas werden könnte, von dem ich hoffte, dass er vielleicht eine wichtige Rolle in meinem Leben spielen könnte. Es kommt mir vor, als sei all das eine Ewigkeit her. h 10
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as Gesicht der Frau geht mir nicht aus dem Kopf. Ihr wissendes Lächeln verfolgt mich bis nach Hause, in meine kleine Wohnung, in meine persönliche Festung, in der ich mich vor der Welt verschanzen kann. Und jetzt ist die Erinnerung an diese merkwürdige Frau mit mir hierher gekommen, es ist mir nicht gelungen, sie abzuschütteln. Ihr amüsiertes, ein wenig spöttisches Lächeln, die ebenmäßigen, weißen Zähne, die sie dabei zeigte, die vollen, roten Lippen, die ironisch leicht hochgezogenen schwarzen Augenbrauen, die sich in einem perfekten Bogen über ihren großen, blauen Augen wölbten, die hohen Wangenknochen, die schmale, klassische Nase, die lässig hochgesteckten, schwarzen Locken, die ihren schlanken, schwanengleichen Hals freilegten. Wäre ich nicht so verwirrt über ihre Worte gewesen, wäre mir sicher bei ihrem Anblick als Erstes aufgefallen, was für eine beneidenswert schöne Frau sie ist. Jetzt, hier in meiner Wohnung, wo ich mich in Sicherheit wähne und langsam ruhiger werde, denke ich, dass sie wahrscheinlich die schönste Frau ist, die ich jemals gesehen habe. Und ich kann das beurteilen, ich habe schon viele schöne Frauen gesehen. Ich habe früher einmal in der Werbebranche gearbeitet, und da sieht man viele schöne Menschen. Manche von ihnen waren ohne Schminke eher unauffällig, erst ein perfektes Make-up machte sie zu einer Schönheit, die die Blicke auf sich zieht. Aber diese Frau heute Abend war kaum geschminkt, sie war ohne großen Aufwand eine wunderschöne Frau. Sie war genau die Art Frau, der die Kerle zu Füßen liegen. Wahrscheinlich gibt es eine Menge Männer, die alles tun würden, um sie zu 11



bekommen. Sie hat das große Los gezogen, sie hat die freie Auswahl. Wenn ich ehrlich bin, ist sie genau die Frau, die ich gerne wäre. Und was hat sie zu mir gesagt? ›Nicht alle Männer sind schlecht‹, hat sie behauptet. Wahrscheinlich weiß sie, wovon sie spricht. Wer alle Männer haben kann, der findet sicher auch mal das eine oder andere passable Exemplar. Vielleicht geben sich die Männer bei ihr besondere Mühe. Vielleicht zeigen sie sich von ihrer besten Seite, um sie zu beeindrucken, um sie für sich zu gewinnen, um sie nur nicht zu verlieren. Für eine solche Frau ziehen die Männer natürlich alle Register, da hat sie leicht reden. Sie hat nicht die leiseste Ahnung, was das Leben für eine stinknormale, mäßig hübsche Frau wie mich bereithält. Wie konnte sie sich erdreisten, mir Ratschläge erteilen zu wollen? Je länger ich darüber nachdenke, desto wütender werde ich. Wir haben uns nie zuvor gesehen. Sie kennt mich nicht, sie hat nicht die leiseste Ahnung, wie mein Leben aussieht, was ich schon alles erlebt habe, welche schmerzlichen Erfahrungen hinter mir liegen. Sie weiß nichts über mich, gar nichts. Nichts über herbe Enttäuschungen, nichts über Wochen voller Trauer und Wut, nichts über stundenlange Telefonate mit meinen Freundinnen, nichts über durchweinte Nächte. Was gibt ihr das Recht, über mich zu urteilen, mit mir zu reden, als kenne sie mich seit Jahren? Sie hat mich ein einziges Mal gesehen, ist für ein paar winzige Minuten in mein Leben getreten, hat vorgegeben, meine Gedanken lesen zu können. 12



Das allerdings, muss ich mir eingestehen, ist schon etwas verwirrend. Ich habe nicht die leiseste Ahnung, wie sie es angestellt hat, mir in den Kopf zu sehen. Überdies hat sie den Eindruck gemacht, als sei das Lesen fremder Gedanken für sie eine völlig alltägliche Beschäftigung. Wenn sie tatsächlich dazu in der Lage ist, warum ist sie nicht weltberühmt? Aus einer solchen Gabe lässt sich doch etwas machen, unzählige Möglichkeiten bieten sich ihr damit. Sie könnte in jeder großen Fernsehshow der Welt auftreten. Sie würde jeden Lügendetektor um Längen schlagen. Sie wäre eine Spionin, gegen die James Bond alt aussähe. Wahrscheinlich bin ich auf einen simplen Taschenspielertrick hereingefallen. Ihre erste Bemerkung hat zufällig ins Schwarze getroffen. Das ist vielleicht nicht schwer gewesen. Sie hat meine Enttäuschung wahrgenommen, meinen Missmut registriert und daraufhin einen Schuss ins Blaue abgefeuert. Dann hat sie meine Verwirrung bemerkt, blitzschnell geschaltet und den zweiten Schuss abgegeben. Die Wahrscheinlichkeit, damit wieder richtigzuliegen, ist sicher gar nicht so gering. Wahrsager, habe ich mir mal erklären lassen, arbeiten mit ähnlichen Methoden. Vielleicht ist sie eine professionelle Wahrsagerin und hat sich einen Scherz mit mir erlaubt. Oder sie ist Psychologin, die sind auch geübt im Erraten fremder Gedanken. Diese Überlegungen beruhigen mich. Es ist ein dummer Scherz gewesen, auf den ich hereingefallen bin. Es ist schlicht naiv von mir gewesen, zu glauben, sie verfüge möglicherweise über übersinnliche Fähigkeiten. Ich bin eigentlich viel zu vernünftig für sol13



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





Untitled - Libreka 

Beratung. Traditionslinien und praktische AnsÃ¤tze. Mit BeitrÃ¤gen von Miriam Bredemann,. Annelinde Eggert-Schmid Noerr, Christiane Ernst,. Heike Friesel-Wark ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

in Sippenhaft genommen und ihre Kinder in Heime verschleppt worden waren, ... Gelegenheit, am Haile Selassie-Hospital in Äthiopien chirurgisch zu arbeiten.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Zauberer, einer Prinzessin und einem kleinen Jungen namens. Jan bÃ¼cher-und-bildung.de Elisabeth Matheis alle Rechte vorbehalten. Unser Buchprogramm finden Sie im Internet unter www.buecher-und-bildung.de. 2012 bÃ¼cher-und-bildung.de. Herausgeber und










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Jens Freyler, Hamburg www.traveldiary.de ... Tag 1. 05. Februar. â€žDie Motoren laufen doch gut, oder?â€œ â€žJa, schon, aber die Frage ist, wie lange!â€œ Daniel grinst mich .... Nachdem wir gestern die halbe Nacht die Autos bepackt, die vor drei Tage










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Und nun leben wir in fremdmÃ¤chtiger Zeit, verschlagen wiederum in Verlassenheit. In meines Hauses stillem Raum herrscht der Traum. Gerhart Hauptmann ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

hier zwei Aufnahmen beim Bruder seines Patenkindes, dort zwei Fotoalben beim Neffen seines vÃ¤terlichen FÃ¶rderers, hier ein Eintrag im GÃ¤stebuch der.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Gestickte Minne- und Ritterkampfszenen im. Zisterzienserinnenkloster St. ... 1 Vgl. den Beitrag von Matthias Untermann in diesem Band. 2 Vgl. den Beitrag von ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

ke Kinder hier im Ort spenden durften. Kurz darauf riefen wir hier gar noch ... Ich hoffe, dass dies helfen mag, ein besseres Bild von einem vollkommenen Ritter ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Gepriesen wird der Hamburger seit dem ersten. Buch für seine Dialoge und ... bauen, wie es Lübeck, die Hanse und der Raum um das Baltische Meer noch nicht ... außerhalb von Schlössern, Gotteshäusern und Gelehrten- stuben nicht antraf.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Ursula Lassert: Damals in der Stein-, Bronze- und Eisenzeit Â© Auer Verlag â€“ AAP ... Im Mittelpunkt des Buches stehen die Menschen der Stein-, Bronze- und ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Jahren der Weimarer Republik und der nationalsozialistischen Diktatur. Noch ... die im MilitÃ¤rverlag der Deutschen Demokratischen Republik erschienen.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

beruflich-gesellschaftliche Leben und andererseits der individuellen Persönlichkeitsentwicklung in einem umfassenden ganzheitlichen Sinne dienen.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Rhein. Deutschland. Polen. Main. Donau. Hamburg. MÃ¼nchen. Frankreich. Elbe. Arzt. Pudding. Tennis. Eishockey. Brot. VerkÃ¤ufer. Zirkusdirektor. Saft. FuÃŸball.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Mord verÃ¼bt. Das Opfer: die junge GrÃ¤fin Hermine von Hainisch-Hinter- berg, eine Waise aus reichem Haus, die bei ihrer Tante und ihrem Cousin in der Wiener ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Viele Kinder haben ein groÃŸes Interesse an Tieren. Daher liegt es nahe, diesen Aspekt be- sonders aufzugreifen. Lassen Sie die Kinder Bilder der Tiere, die ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Isabelle van Groeningen und Gabriella Pape. 110 StaudengÃ¤rtnerei GrÃ¤fin von Zeppelin. 112 ... Cassian Schmidt. 180 StaudengÃ¤rtnerei Schachtschneider. 182.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Michael B. Buchholz, Peter Conzen, Klaus DÃ¶rner,. Angelika Ertl ... deren Mann, eine 53-jÃ¤hrige Frau, verheiratet, Mutter von zwei Kindern, das erste Mal ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

als ein Wunder, nachdem sich zwei unauffällige Bewohner als irrsinnige Mörder entpuppt hatten. ... Kristen die Lüge durchschaute. Es war nicht Kristen, die unter Schwäche litt, Adriana er- holte sich nur langsam. ... „Und jetzt wissen sie von uns bei










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Nutzung ist nur für den genannten Zweck gestattet, nicht jedoch für einen .... Die berühmten Bewohner der Stadt Schilda, die Schildbürger, hatten immer Ärger mit der ... Liebe. Mann und Frau. Neureich. Ordnung. Posten. Qualität. Rastlosigkeit.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Linda Roloff und Alan Scott immer wieder nach Afrika, vom ... troschrott nach Afrika verschiebt? ... ein Kind meiner Phantasie, und den Ort Gaienholzen wird.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

sind rein zufällig und nicht beabsichtigt. Besuchen Sie uns im Internet: .... wirklich bereit war zu telefonieren. Sie fand es heilsam, nicht immer und überall ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

viel erfolgversprechender, als einen Privatdetektiv zu engagieren. Wo Sie doch bereits hier wohnen.Â« Sie lÃ¤chelte gewinnend. Â»Und kompetent sind Sie ja.Â«.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

rektion in der Keithstraße | 08:45 h. 24. Berlin-Westend, Heerstraße 12 – 16 | 09:10 h. 25. Berlin-Tiergarten, Abteilung K der Zentralen Kriminaldi- rektion in der ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Familienbesitz befindlichen Zeugnisse wie der Briefwechsel ohne Besitzvermerk ... Die Literaturangaben erfolgen mit Verfassernamen und Titelstichwort, die.










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














